
Iäteran 345

hegen der Seelsorge se1n. Möchten S1C. doch die Seelsorger VO  - solchen Werken inspirieren
lassen

St. Pölten (NO.) Stöger
Religionsgeschichte

Katholische Überlieferungen den lutherischen Kirchenordnungen des Jahrhunderts.
Von Kırnst W alter Zeeden. (Katholisches Leben un! Kämpfen 1Mm Zeıtalter der Glaubensspal-
LUNg. Vereinsschriften der Gesellschaft Herausgabe des Gorpus Catholicorum, 17:)
Münster ın Westfalen 1959, Aschendorüische Verlagsbuchhandlung. Kart. 6.80

Vorliegende Studie macht offenkundig, daß S1C. J; Wissen dıe Reformatıion doch
zumeıst ın der Kenntniıs der dogmatischen Kontroverse un!: der historisch-politischen Entwick-
Jung erschöpft. 1ı1er zeıgt S1C. noch ıne andere Seite, nämlhich eın Sanz überraschendes VWeiter-
leben urkatholischer Iradıtion 1 Altluthertum.

Wenn WIT erfahren, daß einıge protestantische Kirchenordnungen die Feıler der bibhlischen
Marienfeste vorschrıeben, dalß das priesterliche Meßkleid geradezu als Kriterimum für reines
Luthertum gegenüber dem Kalvınısmus galt, Messe (freiılıch hne Opfercharakter), Mette
und Vesper ZU. Teil SOSar täglich gefelert wurden, können sehen, daß vıele katholische Eın-
richtungen tief verwurzelt N, daß s1€6 selbst den Sturm VOoO  S SE überstanden. In uUuUuNseIrer

gegenwärtigen katholischen Diskussion den brauch der Volkssprache iın der Liturgie
sonderbar ZU hören, daß die protestantische Hamburger Kirchenordnung VOoO  w 1535

eıne bertragung aller Gesangstexte 1nNns Deutsche für ausgesprochen gefährlich und
des Kultes beeinträchtigend ansıeht. dıe Würde

Aus der Abhandlung erfahren auch, wıe art vielfach Kalvinertum und Luthertum
aufeinanderprallten und welch gewaltigen, Ja verheerenden ruch mıt der Tradıtion letztlich
dıe Aufklärung 1 Protestantismus bewirkte. Alles ın allem, ıne Schrift, che wirkhch nNneue
Erkenntnisse vermiuittelt, Frkenntnısse, dıe dem Brückenschlag dienen könnten.

Schwaz (Tirol) Bonifaz Madersbacher Okr  s

Vierzig Jahre Hochkirchliche Be!wegung. Bearbeitet VO'  5 brecht Volkmann. Sonderheft
der Zeitschrift „Kıne heilige Kırche"”, herausgegeben von Friedrich Heiler. Jg 1957/58, Heft IL

München-Basel, Verlag Ernst Reinhardt. Brosch. 7.5)  —
Eın reichhaltıiges, zeitgemäßes, ınteressantes, ehrhches Heft, belehrend für die Katholiken,

dıe einen Begriff bekommen VO  5 dem Ernst, mıt dem ıne Gruppe VoO  S Protestanten die „katho-
lische“ ahrheıt sucht, richtungweisend für andere Gruppen, wıe I1a  } der ahrheıt näher-
kommen kann. Der erste Beıtrag schildert lebendig un! anschaulich aus eigenem Errleben cdie
eigenartigen Anfänge dieser Bewegung, cdie sıch auf der Grundlage der stimulhi claves,
Spieße und Nägel, gebildet hat, die der protestantische Pastor Heinrich Hansen anläßhch des
Lutherjubiläums 1917 veröffentlicht hatte und die uch 1m Heft nochmals abgedruckt sıind.
Das sind freilich Keulenschläge wıder die Reformation, wıe kein Katholik s1e  P führen
dürfte. Nr. Der Protestantismus hat keinen Grund, Jubiläen feıern, wohl aber, Sack
un!‘ Asche Buße LUN. Nr. Die Reformatıon kann mıt Fug und Recht ıne Deformatıon
genannt werden, weiıl ihre gutgememinten Bestrebungen ZU. größten Teıil mißraten Sınd. Nr.
Der Protestantismus sollte jetzt zurückkehren, nıcht ‚War römischen Kıirche, nıcht ZU

Katholizısmus, sondern ZUTC Katholiziıtät; nicht Bruder, sondern V ater un! Mutter
Kırche. Nach beiıden Sseiten werden Streitsätze gerichtet, die ıner Klarstellung und eiıner Aus-
einandersetzung bedürfen. Kindringlich wırd uße un!: Demut eingeschärft. Nr. Wenn
überall ın der Kirche Demut herrschte, waäare eln großer Schritt geschehen, die Spaltungen
einigermaßen heilen.

Mit einer gewıssen Freude, aber uch mıt Wehmut est der Katholik den Artikel: „Ent-
wicklungen 1 hiturgischen Leben des deutschen Protestantismus VO:  > 1918 hıs 1958.° Der Reihe
nach wurden die alten Einrichtungen wieder zurückgeholt: das Brevıer mıt feierlichen Vespern,
feilerliche Hochämter mıt geistlichen ((ewändern; Ordensgemeinschaften wurden eingeführt,
Eixerzıtien gehalten, die Krankensalbung wurde wıeder gespendet, eıne Trauordnung un! eın
W eiherıitus für diıe Kırche eingeführt uUSW. Mit großer Begeıisterung wurden einzelne dieser Neu-
CTrUNSCH VOo  s den Gläubigen, ber uch VO:  — der Geistliichkeit aufgenommen,

Natürliıch gab auch VO.  o verschiedenen Seiten kräftigen Widerspruch. Zeiıtwelse gıng
INa  m} auseinander; der ıne Flügel nannte 1C. „KEvangelisch-ökumenischer Bund“. rof. Harnack
urteilte darüber, se1l historisch gesehen eıne Utopıie, relig1ös betrachtet eıne Felonie (Treu-
bruch), ın kirchenpolitischer Hinsicht ıne JTäuschung. Die Angegriffenen haben S1C. solche
persönliche Beleidigungen ernstlich verbeten. Ängstlich verwahrte IN  } 81C. immer den
Ausdruck „römisch-katholisch“, ber INa  - wollte katholisch sein. Diıeses Wort wurde VO:  5 man-



chen auch Glaubensbekenntnis gefordert statt des „allgemeine Kirche“. Eine Anzahl Artikel
aben einzelne Einrichtungen Z Gegenstande, wıe Z Beispiel Amt un! Würde des Pfarrers,

die Heiligenverehrung, Ordensgeme
einzelnen Ländern. ?nschaften‚ die Ausbreitung der liturgischen Frneuerung 1n

den Viele Katholiken, uch Geistliche, haben VOoO  - diesem erfreulichen Leben un!: Streben keine
Ahnung. Verdienterweise hat der Verlag wiıeder auf dieses Heft dem Jahre 1958 @gewiesenwıird vıelen gerade jetzt sehr wıillkommen se1n.

Lainz A dolf Buder
Der W eltprotestantısmus. (Glaubens- un! Lebenswelt uUNnNserer Brüder. Von V3a  — de

Pol Ins Deutsche übertragen VOoO  w de W eyer. Essen 1960, Ludgerus- Verlag. Leinen
18.50
Viele Konvertiten stellen mıt Bedauern fest, daß s1e  A VOT ıhrer Bekehrung sehr wen1g über

den Katholizismus gewußt haben un! daß S1€e  d oft direkt falsch darüber informiert worden selen.
aber nıcht uch Nsere Kenntnise über NSeTe€e niıchtkatholischen Brüder oft vıel wünschen

übriglassen ? Diesem Mangel abzuhelfen, bhıetet das vorhegende uch ıne ausgezeichnete Hilfe
Es ist nıcht polemisch der apologetisch geschrıeben, behandelt die Fragen eın informı.erend
un! bringt keine Widerlegungen der Richtigstellungen.

Von iınem gründlichen Kenner der verschiedenen nichtkatholischen Bekenntnisse geschrıe-
ben, enthält zunächst ın dreı Kapıteln ıne eingehende Darstellung der dreı wichtigsten Iypen
des reformatorıischen Christentums, des lutherischen, reformierten un anglikanischen, nach
ıhrer Entstehung, Ausbreitung un weıteren Verzweigung, wıe 816e  D 8S1C. kraft er rund-
prinzıpıen fast naturnotwendig erg1ıbt. Eın vıertes Kapitel „Von der Reformation VWelt-
protestantismus” bringt ıne Charakterisierung der Bewegungen,; Freikirchen und Sekten, die
1m aufe dreijer Jahrhunderte entstanden S11 und die, VOL Hem ın den Augen des katholischen
Betrachters, dem Protestantismus eın komplizıertes Aussehen gegeben haben. Die großen
Nationalkirchen umfassen Lwa Prozent, die sogenannten Freikirchen und die große Schar
der kleineren Sekten etwa Prozent aller Protestanten. ıe einzelnen Denominationen werden
gegeneinander abgegrenzt, soweıt dies überhaupt möglich ist; be1ı manchen ist es zweıfelhaft,
ob N Q1€e  n überhaupt noch als christlich bezeichnen kann.

VWeıter gibt UuNUSs das interessante letzte Kapitel Auskunft 433  ber cdie oft genannten Theologen
Kıerkegaard und Karl Barth, über dıie ökumenische Bewegung, über den VWeltkirchenrat un!
seine ausgebreitete Tätigkeit, über selıne großangelegten Versammlungen un: seine Botschaften

die angeschlossenen (;emeinden, Beispiel die Lambeth-Enzyklika VO  ; 1945, -  ber die
Bibelgesellschaften, die segensreiche Liebestätigkeit vieler Bekenntnisse, über die ausgreifende
Missionstätigkeit des W eltprotestantısmus, durch die sıch nahezu über die an VWelt VeI«-
breitet hat, un!: endlich über SeIn Verhältnis katholischen Kirche mıt vielen praktischen
Gedanken über Zusammenarbeıit, Schwierigkeiten ıner Vereinigung un einem eindringlichen
Hinweis auf die bedeutenden wesentlichen Verschiedenheiten en Auffassungen über Gott,
Sünde, Erlösung, Autorität, Glaubensmethoden uUSW.

Vorzüge des Buches SIN VOLTr allem große Sachkenntnis, Objekt vität,  °  z Wahrheitsliebe un:
Gewissenhaftigkeit, Wohlwollen un Verständnis für die Schwierigkeiten der anderen. Es gibt
NEUEC Einsichten ın ihre Probleme, stellt vI1e.  Jle Mißverständnisse richtig, INa  w lernt viele Seiten

W eltprotestantismus mıt Augen sehen, namentlich auch die Stifter un!: ihre seelischen
Bedrängnisse, verschweigt uch nıcht cdıe Schattenseiten Katholizismus der besser gesagtbei den Katholiken, die ınst nlaß boten Abfall und uch heute noch eın großes Hindernis
bilden, S1C. mıt dem Katholizıismus uch L1LUF näher S befassen. Gründlich gelesen, wiıird das
uch vıel dazu beitragen, die nichtkatholischen Brüder unNns näherzubringen un eine bessere
Atmosphäre unter den Konfessionen schaffen.

ANzZ A Adolf Buder
UOrthodoxie heute ın Rumänien und Jugoslawıen. KReligiöses Leben un! theologische Bewe-

Von Flavıu Popan Cedomir Draskovic. Herausgegeben VO  } Prälat Dr. Karl Rudolf.
ı1en 1960, Seelsorgerverlag Herder. Engl brosch. DM /sfr 6.80

Das uch enthält die Referate, die anläßhich des „T’heologischen Tages” (4. November
VWiıen gehalten wurden, bzw. dıe Ausführungen Popans März 1960 iın L;  ANZ be: „Ust-

kirchlichen Studientag”. Verschieden wıe dıe geistige Herkunft der Verfasser sind uch 1€
beiden eıle des Buches.

Popan, katholischer Priester, VO: Päpstlichen Orjentalischen Institut als Referent der
Tagung emp({ohlen, lebt jetzt ın der Bundesrepublik Deutschland. Aus der Fülle des ihm ZULX

Verfügung stehenden Materaals schöpfend, berichtet er über die Urganisation der orthodoxen
Kirche Rumäniens, über das Verhältnis vVvon Kirche und Staat (der Staat betrachtet die Kirche


